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Einleitung 
 
Auf der Homepage der Gemeinde ist zu lesen 
Eine Gemeinde mit 22 Ortschaften in einer Bachlandschaft - entwickelt sich von einer 
Landgemeinde mit landwirtschaftlicher Struktur zu einer Stadtrand- und Pendlergemeinde. 
Damit verbunden ist eine starke Siedlungstätigkeit mit der Gefahr der Zersiedelung. Eine 
lebendige Ortskultur und eine lebendige Lokalpolitik, ein aktives Vereinsleben, eine gewisse 
Gemütlichkeit und das Zusammenhalten der Bevölkerung kennzeichnen das Leben in 
Krenglbach. 
 
http://www.krenglbach.at/ 
 
Politische Grundlagen EGEM Programm 
 
Richtlinien für das Energiespargemeinden-Programm (EGEM) des Landes 
Oberösterreich (auszugsweise) 
 
Ziel und Zweck 
Bei der lokalen Umsetzung der Maßnahmen des Energie-Effizienz-Programms ENERGIE 
STAR 2010 haben die Gemeinden eine wichtige Rolle. Zur Forcierung der gesamthaften 
Energieeffizienz-Steigerung und neuer Technologien auf lokaler Ebene wird neben den 
bisherigen Aktivitäten das Programm "Energiespargemeinde" eingerichtet. 
Die Verstärkung der Energiesparaktivitäten in Gemeinden ist im Strategiefeld "Öffentlicher 
Sektor" des Oö. Energie-Effizienz-Programms ENERGIE STAR 2010 vorgesehen. 
Mit diesem Förderungsprogramm soll ein zusätzlicher Impuls für lokale ganzheitliche 
Energie-Planungsaktivitäten gesetzt werden. 
Im Rahmen des EGEM fördert das Land Oberösterreich die Entwicklung, Vorbereitung und 
Durchführung von lokalen Energiesparprogrammen und ganzheitlichen lokalen 
Energiekonzepten und die dabei anfallenden Kosten, nach Maßgabe dieser Richtlinien und 
der hierfür zur Verfügung stehenden Mittel. Das Programm ergänzt sich in den 
Förderschwerpunkten mit dem bestehenden "10.000-Euro-Sonderförderprogramm" der 
Klimarettung. 
 
Förderungswerber 
Förderungswerber können oö. Gemeinden sein. 
 
Gegenstand der Förderung 
Gegenstand der Förderung sind lokale, ganzheitliche Energiekonzepte zur Forcierung von 
Energieeffizienz und Ökoenergie auf lokaler Ebene. Es können auch Planungs- und 
Informationsmaßnahmen für diese Konzepte gefördert werden. 
Diese Konzepte sind modulartig aufzubauen. Solche Module können sein: 
- Erhebung des Energieflusses in der Gemeinde 
- Feststellung der Energiesparpotenziale 
- Feststellung der Ökoenergie-Potenziale 
- Festlegung einer lokalen Energieeffizienzstrategie (Zeitplan) 
- Planung von Umsetzungsmaßnahmen 
- Kontrolle und Darstellung der Ergebnisse der tatsächlichen Umsetzungsmaßnahmen 
 
Förderbare und nicht förderbare Kosten 
Förderbare Kosten 

Förderbar sind Kosten zur Erstellung und Planung der Umsetzung von lokalen 
Energiekonzepten und Energieeffizienzstrategien. 
Dabei können Sachkosten und Personalkosten gefördert werden. 
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Nicht förderbare Kosten 

Generell von einer Förderung ausgeschlossen sind: 
▪ Investitionen in Anlagen, bauliche Maßnahmen und Infrastruktur 
▪ Maßnahmen, soweit im 10.000 Euro-Sonderförderprogramm der Klimarettung für 
Gemeinden abgedeckt 
▪ Personalkosten von öffentlichen Körperschaften (wie z.B. Gemeinden) 
▪ Abgaben und Gebühren jeglicher Art 
 
Förderungsvoraussetzungen 
Die Antragstellerin soll durch die Förderung in die Lage versetzt werden, ein lokales 
Energiekonzept zu entwickeln. 
Die Zielsetzungen des Projektes müssen genau dargestellt werden und praktisch 
durchführbar sein. 
Das Projekt muss sich am Oö. Energiekonzept ENERGY 21, der Energieeffizienzstrategie 
Energie STAR 2010 und den fachlichen Grundlagen des Handbuchs für kommunale und 
regionale Energieplanung KREP 2000 orientieren. 
Die Antragstellerin muss überzeugend darlegen, dass sie zu einer qualitativ anspruchsvollen 
Projektabwicklung fähig ist und ihre geplante Vorgangsweise in einem detaillierten 
Arbeitsplan beschreiben. 
Die Antragstellerin verpflichtet sich, die mit einer Förderung des Landes Oberösterreich 
erzielten Projektergebnisse der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
Die Gemeinden können nur dann Förderungen erhalten, wenn sie "Klimarettungspartner" 
des Landes Oberösterreich sind. Die vorhandenen Klimabündnis-Arbeitskreise sind in das 
Projekt einzubinden. 
 

EGEM Was ist das? 
Da wir in der Betreuung der Gemeinden immer wieder damit konfrontiert werden, dass 
EGEM oft schwer verstanden wird sei dies an dieser Stelle kurz erklärt: 
 
Das Programm Energiespar-GEMeinde E-GEM dient der Forcierung der gesamthaften 
Energieeffizienzsteigerung auf lokaler Ebene. Im OÖ Energiekonzept ist die Verstärkung der 
Energiesparaktivitäten in Gemeinden vorgesehen. Mit diesem Programm wird ein 
zusätzlicher Impuls für lokale ganzheitliche Energieplanungsaktivitäten gesetzt. 
 
 
Vereinfacht gesagt bedeutet dies: 
Die Verantwortlichen in Gemeinden sollen mit den vorhandenen Mitteln (Motivation, 
Information, Vorbildwirkung, etc.) die Bevölkerung dazu animieren, Energie einzusparen 
und den verbleibenden Energiebedarf durch möglichst viel erneuerbare Energie in welcher 
Form auch immer zu decken. 
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Dankesworte 
Da die Erstellung des Energiekonzeptes sehr stark auf ehrenamtlichen Strukturen in der 
Gemeinde basiert, sei stellvertretend für die Gemeinde folgenden Personen für die 
Mitwirkung besonders gedankt:  
 
Danke den Energiegruppenmitgliedern: 

• Bürgermeister Manfred Zeismann 
• Gerhard Angermair  Monika Schamesberger 
• Andreas Kappelmayr  Markus Weinhandl 
• Andreas Augeneder  Ewald Bauer 
• Ernst Wimmer   Wolfgang Haberfellner  
• Franz Burgstaller  Jürgen Steinkogler  
• Horst Chatt   Barbara Gunacker 
• Manuel Hornitschek  Bernhard Sillipp 
• Michael Rathmoser  Wolfgang Drumm      
• Norbert Rainer  Wilfried Lichtenwagner 
• Michael Pötzlberger 

 

 
Abbildung 1: Teil der Energiegruppe Krenglbach 

Seitens der Gemeinde wurde die Konzepterstellung ebenfalls stark unterstützt; hier von 
unserer Seite auch ein herzliches Dankeschön an Bürgermeister Manfred Zeismann und 
Umweltausschußobmann Franz Burgstaller. 
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Damit es überhaupt in dieser Breite im Bezirk Wels- Land die Mitwirkung der Gemeinden am 
EGEM Programm gibt, zeichnet Franz Tauber vom Regionalmanagement verantwortlich. 
Die Überzeugungsarbeit an der Front ist nicht immer einfach und erfordert manchmal langen 
Atem. Deshalb auch hier ein herzliches Dankeschön. 
Danke auch an die politischen Verantwortungsträger allen voran Herrn Landesrat Rudi 
Anschober und den Landesenergiebeauftragten Herrn Dr. Gerhard Dell die durch ihr großes 
Engagement in Oberösterreich viel für eine lebenswertere Zukunft bewegen. 
 
An dieser Stelle auch ein Dankeschön an den „EGEM- Projektleiter“ seitens des 
Energiesparverbandes, Herrn Dipl.- Ing. (FH) Michael Stumptner, der für unsere Anliegen 
immer ein offenes Ohr hat und durch sein rasches und unbürokratisches Handeln vieles 
möglich macht. 
 
Ein weiterer besonderer Dank gilt den Sponsoren, die uns im Zuge dieser Konzepterstellung 
unterstützt haben (und hoffentlich auch weiterhin unterstützen werden): 
 
Pfeferle GmbH  Raiffeisenbank Krenglbach FuS Elektrotechnik 
Wolfinger&Partner  Licht und Planung   E Werk Wels 
Einsiedler, Solaranlagen 
 
 
Und nicht zuletzt ein herzliches Dankeschön an die Bevölkerung von Krenglbach, die uns 
„Konzepterstellern“ durch eine rege Teilnahme das Vertrauen entgegenbrachte und wir sind 
überzeugt, auch in Zukunft entgegen bringen wird. 
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1 Erhebung des Energieflusses in der Gemeinde 

1.1 Energiebefragung und Ergebnisse 
Als Grundlage für weitere Betrachtungen, Ermittlung von Einsparpotentialen, gezieltes Eingehen auf 
Interessen, Potentialermittlung an erneuerbaren Energien, usw. wurde in der Bevölkerung eine 
Energiebefragung durchgeführt. Dabei wurde versucht möglichst alle Energieverbraucher in der 
gesamten Gemeinde zu erfassen. Die Energieverbrauchswerte beziehen sich auf ein Kalenderjahr. 
 

1.1.1 Gemeindeobjekte 
 
In der Folge werden für die gemeindeeigenen Objekte die Energieverbräuche für Wärme, Strom und 
Mobilität gesondert angeführt. 
 
Darum handelt es sich um folgende Verbraucher (teilweise im Gebäudeverbund) 

• Gemeindeamt 
• Vereinshaus 
• Amtshaus 2 (Polizei, Post,etc.) 
• Volksschule 
• Kindergarten 
• Wasserversorgung 
• Abwasserbeseitigung 
• Straßenbeleuchtung 
• Feuerwehrhäuser 

 
 

Wärme 
Im Bereich Wärme wurde der gesamte Energieverbrauch für die o.a. Gemeindeobjekte erhoben. In 
den nachfolgenden Abbildungen kann man erkennen, dass in der Gemeinde Krenglbach die 
Gemeindeobjekte hauptsächlich mit Erdgas beheizt wurden. Die Verbrauchsdaten der Volksschule 
wurden aufgrund der kompletten Neuerrichtung mit den zukünftig zu erwartenden Verbräuchen 
berücksichtigt. Die Volksschule wird in Zukunft mittels Fernwärme (Nahwärme) aus Biomasse 
versorgt. 
 

 
Abbildung 2: Energieverbrauch (kWh/Jahr) für Gemeindegebäude in Krenglbach 
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Abbildung 3: Aufteilung Energieträger für Gemeindegebäude in Krenglbach 

 
In nachfolgender Tabelle werden die Verbrauchswerte, sowie der daraus resultierende CO2-Ausstoß 
für Raumwärme in den Gemeindeobjekten dargestellt. 
 

Energieträger Summe (kWh/Jahr) % 

Erdgas 275.144 51,7% 

Flüssiggas 26.240 4,9% 

Biomasse 0 0,0% 

Fernwärme aus Biomasse 
(Volksschule) 150.000 28,2% 

Elektroheizung 0 0,0% 

Wärmepumpen 81.126 15,2% 

Solar 0 0,0% 

Gesamt 532.510 100,0% 

Gesamt CO2 (to/Jahr) 73,1 - 
 

Tabelle 1: Verbrauchsdaten Raumwärme für Gemeindegebäude Krenglbach 

 
Zum Vergleich verursacht ein Erdgas beheiztes durchschnittliches Einfamilienhaus in Oberösterreich 
für Wärme rund 1,5 to CO2 pro Jahr. Der Wert entspricht also rund 50 Einfamilienhäusern. 

 
Strom 
Im Bereich Strom werden der Verbrauch und die Erzeugung von den Gemeindegebäuden- und 
anlagen dargestellt. Am Dach des Kindergarten befindet sich eine PV- Anlage mit einer Leistung von 
rund 1,8kWp. 
 

Erzeugung Strom installierte Leistung (kWp) Ertrag (kWh/a) 

Photovoltaik 1,8 1.710 
Tabelle 2: Stromerzeugung Photovoltaik durch Gemeindeobjekte 

 
In der nächsten Tabelle werden der Gesamtstromverbrauch der oben angeführten Verbraucher sowie 
der daraus entstehende CO2-Ausstoß in Tonnen pro Jahr dargestellt: 
 

Verbrauch Strom (kWh/a) 

Gesamtstrom 184.564 

Gesamt CO2 (to/Jahr) 0 
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Tabelle 3: Stromverbrauch durch Gemeindeobjekte 

Da die öffentlichen Objekte in Krenglbach mit 100% Ökostrom versorgt werden ist hier keine CO2 

Emission angesetzt. 

 
Mobilität 
Berücksichtigt wurde auch der Treibstoffverbrauch für gemeindeeigene Fahrzeuge, welche im Bereich 
der Gemeinde eingesetzt werden. 
 

Energieträger  Summe (kWh/Jahr) % 

Benzin 0 0 

Diesel 72.569 100 

Sonstige 0 0 

Gesamt  72.569 0 

Gesamt CO2 (to/Jahr) 19,6 - 

Tabelle 4: Jahresenergieverbrauch (kWh/Jahr) für Treibstoffe der Gemeinde Krenglbach 

Der Energiebedarf von 72.569 kWh pro Jahr entspricht einer Menge von 7.405 Liter Diesel. 
 

Zusammenfassung Gemeindegebäude & Kommunalfahrzeuge 
Folgende Energieverbräuche durch die Gemeindegebäude (siehe oben) und Kommunalfahrzeuge 
konnten erhoben werden. Mittels dieser Daten wurden die gesamten CO2-Emissionen berechnet. In 
den nachstehenden Graphen werden diese Daten dargestellt.  
 

Bereiche Verbrauch   
CO2-

Emissionen 

  kWh/Jahr in % to/Jahr 
Wärme  532.510 67% 73,1 

Strom  184.564 23% 0 

Mobilität  72.569 9% 19,6 

Gesamt  789.643 100 92,7 

Tabelle 5: Jahresenergieverbrauch (kWh/Jahr) Gemeindeobjekte 

 

 
Abbildung 4: Gesamtenergieverbrauch - Aufteilung in Wärme, Strom und Mobilität 

 
In Abbildung 4 ist die Aufteilung des Energiebedarfes zudem graphisch dargestellt. 

 

1.1.2 Erhebung Energieverbrauch private Haushalte 
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In der Gemeinde Krenglbach konnte der Energieverbrauch in Bezug auf Wärme und Strom von 364 
Haushalten erhoben werden. Dies ergab eine Rücklaufquote von rund 37%. 
 

Wärme 
In der nachfolgenden Abbildung werden die Energieverbräuche (kWh/a) bezogen auf die 
verschiedenen Energieträger dargestellt. Man kann erkennen, dass ein großer Anteil der Haushalte 
die Raumwärme, sowie das Warmwasser mit Erdgas und Heizöl extraleicht zur Verfügung stellt.  
 

 

Abbildung 5: Energieverbrauch (kWh/Jahr) für private Haushalte in Krenglbach 

 
Abbildung 6: Aufteilung in die einzelnen Energieträger für private Haushalte 

 
Abbildung 7: Aufteilung in Energieträgergruppen für private Haushalte 
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Man kann in der Aufteilung der Energieträger erkennen, dass der gesamte Anteil an Biomasse für 
Raumwärme und Warmwasser knapp über 20% beträgt. Dieser Anteil summiert sich aus den 
Energieträgern Weich- und Hartholz, Hackgut und Pellets. 
 
In der nachfolgender Tabelle werden zudem die effektiven Verbrauchswerte für Raumwärme in den 
privaten Haushalten dargestellt: 
 

Energieträger Summe (kWh/Jahr) % 

Heizöl 7.168.918 36,0% 

Erdgas 5.665.640 28,4% 

Flüssiggas 338.193,584 1,7% 

Kohle 8930,8 0,0% 

Koks 316.156 1,6% 

Hartholz 1.320.840 6,6% 

Weichholz 1.086.325 5,5% 

Pellets 1.524.907 7,7% 

Hackgut 252.225 1,3% 

Fernwärme 59180 0,3% 

Elektroheizung 95.323 0,5% 

WP Luft 256934,3 1,3% 

WP Erdreich 986.507 5,0% 

WP Grundwasser 0 0,0% 

Solar 840.193 4,2% 

Gesamt 19.920.272 100% 
Gesamt CO2 
(to/Jahr) 3.419,30 - 

Tabelle 6: Verbrauchsdaten Raumwärme und Warmwasser für die privaten Haushalte 

 
Strom 
Im Bereich Strom werden die Erzeugung und der Verbrauch der privaten Haushalte dargestellt. Unter 
Stromerzeugung fällt der Bereich Photovoltaikanlagen, welche auf den Dächern bzw. freistehend 
installiert sind. 
In Krenglbach sind derzeit lt. Befragung Photovoltaikmodule mit einer Gesamtleistung von 9,6kWp 
installiert. Dies ergibt einen berechneten Ertrag von 9.120kWh pro Jahr. 
 

Erzeugung Strom installierte Leistung (kWp) Ertrag (kWh/a) 

Photovoltaik 9,6 9.120 
Tabelle 7: Stromerzeugung Photovoltaik durch private Haushalte 

 
In der nächsten Tabelle werden der Gesamtstromverbrauch der privaten Haushalte, sowie der daraus 
entstehende CO2-Ausstoß dargestellt: 
 

Verbrauch Strom (kWh/a) 

Gesamtstrom 4.716.527 

Gesamt CO2 (to/Jahr) 1.567 
Tabelle 8: Stromverbrauch durch private Haushalte 

 
In der Gemeinde Krenglbach gibt es einige Ökostrombezieher. Lt. Schätzungen zufolge sind dies 5% 
aller Hausbesitzer. Deshalb wurde die CO2 Emission dementsprechend reduziert. 
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Mobilität 
Im Bereich Mobilität wurden bei den privaten Haushalten die jährliche Fahrleistung, sowie der 
durchschnittliche Verbrauch der einzelnen Fahrzeuge abgefragt. 
  

Energieträger  Summe (kWh/Jahr) % Summe 
(Liter/Jahr) 

Benzin 3.488.406 30% 411.368 

Diesel 7.955.597 70% 811.057 

Gesamt  11.444.003 100 1.222.425 

Gesamt CO2 
(to/Jahr) 

3.117,90 - - 

Tabelle 9: Jahresenergieverbrauch (kWh/Jahr) für Treibstoffe der Gemeinde Krenglbach 

Die gesamte Fahrleistung der privaten Haushalte in der Gemeinde Krenglbach liegt bei rund 
19.080.000km jährlich. Bei einem gesamten Treibstoffverbrauch von 1.222.425 Litern liegt die 
durchschnittliche Fahrleistung pro Haushalt bei rund 19.470km. Dies entspricht einem 
durchschnittlichen Verbrauch von 6,4 Liter pro 100 km. 
 

Gesamt private Haushalte 
Folgende Energieverbräuche konnten durch die privaten Haushalte erhoben werden. Mittels dieser 
Verbrauchsdaten wurden die gesamten CO2-Emissionen berechnet. In den nachstehenden Graphen 
und Tabellen werden die Gesamtverbräuche von Wärme, Strom und Mobilität dargestellt. 
 
 

Bereiche Verbrauch   
CO2-

Emissionen   

  kWh/Jahr in % to/Jahr in % 
Wärme  19.920.272 55,21% 3.419,30 42,2% 

Strom  4.716.528 13,07% 1.567,0 19,3% 

Mobilität  11.444.003 31,72% 3.117,90 38,5% 

Gesamt  36.080.803 100% 8.104,2 100% 

Tabelle 10: Jahresenergieverbrauch (kWh/Jahr) private Haushalte 

 

Abbildung 8: Gesamtenergieverbrauch - Aufteilung in 
Wärme, Strom und Mobilität 

Abbildung 9: CO2-Ausstoß - Aufteilung in Wärme, Strom 
und Mobilität 

 

In Abbildung 8 und 9 ist deutlich erkennbar, dass der Mobilitätsbereich im Vergleich zum 

Energiebedarf den wesentlichsten CO2 Ausstoß verursacht. 
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1.1.3 Erhebung Energieverbrauch Gewerbebetriebe 
 
In der Folge werden für die Gewerbebetriebe die Energieverbräuche für Wärme, Strom und Mobilität 
angeführt. Hier erfolgte sinnvollerweise keine Hochrechnung der Daten. 
 

Wärme 
Im Bereich Wärme wurde der gesamte Energieverbrauch für die Gewerbebetriebe erhoben. In den 
nachfolgenden Abbildungen kann man erkennen, dass in der Gemeinde Krenglbach die Betriebe zum 
größten Teil fossil beheizt werden. 
 
 

 
Abbildung 10: Energieverbrauch (kWh/Jahr) der Gewerbebetriebe in Krenglbach 

 

 
Abbildung 11: Aufteilung Energieträger für Gewerbebetriebe in Krenglbach 

In nachfolgender Tabelle werden die Verbrauchswerte, sowie der daraus resultierende CO2-Ausstoß 
für Raumwärme dargestellt. 
 

Energieträger Summe (kWh/Jahr) % 

Heizöl Extra Leicht 40.320 8,69% 

Erdgas 400.394 86,26% 

Pellets 0 0,00% 

Hackgut 0 0,00% 

Elektroheizung 23.449 5,05% 

Wärmepumpen 0 0,00% 

Solar 0 0,00% 
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Gesamt 464.163 100,00% 
Gesamt CO2 
(to/Jahr) 106,7 - 

Tabelle 11: Verbrauchsdaten Raumwärme für Gewerbebetriebe in Krenglbach 

 

Strom 
Im Bereich Strom werden der Verbrauch und die Erzeugung von den Gewerbebetrieben dargestellt. 
Für die Betriebe in der Gemeinde Krenglbach werden jedoch nur die Verbrauchsdaten dargestellt, da 
derzeit noch keine Stromerzeugung durchgeführt wird. 
 
Gesamtstromverbrauch der Betriebe sowie der daraus entstehende CO2-Ausstoß in Tonnen pro Jahr: 
 

Verbrauch Strom (kWh/a) 

Gesamtstrom 17.142 

Gesamt CO2 (to/Jahr) 6,0 
Tabelle 12: Stromverbrauch von Gewerbebetriebe 

 
Im Bereich Gewerbe sind auch die Wohnbauträger erfasst. Die Stromverbräuche sind durch 
Vermietung deshalb nur teilweise eruierbar. 

 
Mobilität 
Im Bereich der Mobilität werden die Treibstoffverbräuche der Firmen dargestellt. Hier kann festgestellt 
werden, dass die Betriebe zu 100 % Diesel verwenden. 
 

Energieträger  Summe (kWh/Jahr) % 

Benzin 0 0 

Diesel 349.485 100 

Gesamt  9.888,2 100 

Gesamt CO2 (to/Jahr) 2,7 - 

Tabelle 13: Jahresenergieverbrauch (kWh/Jahr) für Treibstoffe der Gewerbebetriebe 

 

Zusammenfassung Gewerbe 
Folgende Energieverbräuche durch die Gewerbebetriebe (siehe oben) und deren Firmenfahrzeuge 
konnten erhoben werden. Mittels dieser Daten wurden die gesamten CO2-Emissionen berechnet. In 
den nachstehenden Graphen werden diese Daten dargestellt.  
 

Bereiche Verbrauch   
CO2-

Emissionen 

  kWh/Jahr in % to/Jahr 
Wärme  464.163 94% 106,7 

Strom  17.142 3% 6,0 

Mobilität  9.888 2% 2,7 

Gesamt  491.193 100% 115,4 

Tabelle 14: Jahresenergieverbrauch (kWh/Jahr) Gewerbe 
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Abbildung 12: Gesamtenergieverbrauch - Aufteilung in 
Wärme, Strom und Mobilität 

Abbildung 13: CO2-Ausstoß - Aufteilung in Wärme, Strom 
und Mobilität 

 
Generell ist hier anzumerken, dass durch die geringe Beteiligung der Gewerbebetriebe an der 
Befragung nur wenig aussagekräftige Ergebnisse vorhanden sind. Zudem ist ein Großteil der 70 
Gewerbebetriebe, dem Kleingewerbe zuzuordnen, wodurch der Verbrauch in der Mobilität 
automatisch bei den Haushalten erfasst ist. 

1.1.4 Erhebung Energieverbrauch Landwirtschaft 
 
Die Erhebung des Energieverbrauches in den Landwirtschaften bezieht sich rein auf die 
landwirtschaftliche Produktion. Die Haushalte in Landwirtschaften wurden bereits in den Haushalten 
getrennt berücksichtigt. 
 

Wärme 
In der nachfolgenden Abbildung werden die Energieverbräuche (kWh/a) bezogen auf die 
verschiedenen Energieträger dargestellt. Man kann erkennen, dass in der Landwirtschaft die 
Wärmeenergie (Warmwasser, Beheizung der Stallungen,…) zu 100% durch Biomasse (Hackgut, 
Scheitholz) erzeugt wird. 
 

 
Abbildung 14: Energieverbrauch (kWh/Jahr) für Landwirtschaften in Krenglbach 

 



 
  Seite 17 von 42 

 

 
Abbildung 15: Aufteilung in die einzelnen Energieträger für Landwirtschaften in Krenglbach 

 
In der nachfolgenden Tabelle werden die Verbrauchswerte, sowie die daraus resultierende CO2-
Emissionen für Wärme in den Landwirtschaften dargestellt. Wie bereits angeführt wird die Wärme in 
der Landwirtschaft zu 100% aus Biomasse produziert. Aus diesem Grund wird für Wärme in der 
Landwirtschaft kein CO2 in die Umwelt zusätzlich emittiert.  
 

Energieträger Summe (kWh/Jahr) % 

Holz hart 154.560 25% 

Holz weich 367.080 59% 

Hackgut 96.600 16% 

Gesamt 618.240 100% 
Gesamt CO2 
(to/Jahr) 0 - 

Tabelle 15: Verbrauchsdaten Raumwärme und Warmwasser für Landwirtschaften in Krenglbach 

 

Strom 
Im Bereich Strom wird in der Landwirtschaft nur der Verbrauch dargestellt. Die Stromerzeugung 
mittels Photovoltaik wurde bereits in der Auswertung Haushalte abgedeckt. 
 
In der nachstehenden Tabelle werden der Gesamtstromverbrauch, sowie der daraus entstehende 
CO2-Ausstoß in Tonnen pro Jahr von den Landwirtschaften in Krenglbach dargestellt: 
 

Verbrauch Strom (kWh/a) 

Gesamtstrom 348.938,5 

Gesamt CO2 (to/Jahr) 122,1 
Tabelle 16: Gesamtstromverbrauch der Landwirtschaften in Krenglbach 
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Mobilität 
Im Bereich Mobilität wurden in den Landwirtschaften die jährlichen Fahrleistungen, sowie der 
durchschnittliche Verbrauch der einzelnen Fahrzeuge abgefragt. 
  

Energieträger  Summe (kWh/Jahr) % Summe (Liter/Jahr) 

Benzin 0 0 0 

Diesel 1.317.778,6 100 134.467,2 

Gesamt  1.317.778,6 100 134.467,2 

Gesamt CO2 (to/Jahr) 355,8 - - 

Tabelle 17: Jahresenergieverbrauch (kWh/Jahr) für Treibstoffe im Bereich Landwirtschaft 

 

Gesamt Landwirtschaften 
Folgende Energieverbräuche durch die Landwirtschaften konnten erhoben werden. Mittels dieser 
Verbrauchsdaten wurden die gesamten CO2-Emissionen berechnet. In der nachstehenden Tabelle 
werden die Bereiche Wärme, Strom und Mobilität dargestellt: 
 

Bereiche Verbrauch   
CO2-

Emissionen   

  kWh/Jahr in % to/Jahr in % 
Wärme  618.240 27% 0 0 

Strom  348.939 15% 122,1 25,5% 

Mobilität  1.317.779 58% 355,8 74,5% 

Gesamt  2.284.957 100% 477,90 100% 

Tabelle 18: Jahresenergieverbrauch (kWh/Jahr) der Landwirtschaften in Krenglbach 

Abbildung 16: Gesamtenergieverbrauch - Aufteilung in 
Wärme, Strom und Mobilität 

Abbildung 17: CO2-Ausstoß - Aufteilung in Wärme, Strom 
und Mobilität 

 
In den beiden Grafiken kann man sehr gut erkennen, dass im Bereich Wärme CO2 frei produziert 
wird. Die Mobilität zeigt wiederum den höchsten Emissionsgrad. 
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1.1.5 Erhebung Energieverbrauch gesamt 
 
In den folgenden Punkten wird nochmals der gesamte Energieverbrauch der Gemeinde Krenglbach 
dargestellt. Dieser gibt einen Überblick, welche Energieverbrauchsmengen sowie CO2-Emissionen für 
Wärme, Strom und Mobilität vorliegen. 

 
Wärme 
In der nachfolgenden Abbildung werden die gesamten Energieverbräuche (kWh/a) von Krenglbach 
bezogen auf die verschiedenen Energieträger dargestellt. Darin kann man erkennen dass annähernd 
die Hälfte des Wärmeenergiebedarfes bereits erneuerbar gedeckt wird. 
 

 
Abbildung 18: gesamter Energieverbrauch (kWh/Jahr) für die Gemeinde Krenglbach 

 

Abbildung 19: Aufteilung in die einzelnen Energieträger 
Gemeinde Krenglbach 

Abbildung 20: Aufteilung in Energieträgergruppen in der 
Gemeinde Krenglbach 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
  Seite 20 von 42 

 

In der nachfolgenden Tabelle und in der Abbildung werden die Verbrauchswerte auf die einzelnen 
Energieträger, sowie der gesamte CO2-Ausstoß für Raumwärme der gesamten Gemeinde 
Krenglbach dargestellt: 
 

Energieträger Summe (kWh/Jahr) % 

Heizöl Extra Leicht 7.187.584 33,38% 

Erdgas 6.341.178 29,45% 

Flüssiggas 364.434 1,69% 

Kohle 8.931 0,04% 

Koks 337.810 1,57% 

Holz hart 1.475.400 6,85% 

Holz weich 1.453.405 6,75% 

Pellets 1.524.907 7,08% 

Hackgut 348.825 1,62% 

Fernwärme 209.180 0,97% 

Elektroheizung 118.772 0,55% 

Wärmepumpen 1.324.567 6,15% 

Solarthermie 840.193 3,90% 

Gesamt 21.535.185 100% 
Gesamt CO2 
(to/Jahr) 3.599,10 - 

Tabelle 19: Verbrauchsdaten Raumwärme und Warmwasser gesamt in Krenglbach 

 

Strom 
Im Bereich Strom werden die Erzeugung sowie der Verbrauch der gesamten Gemeinde Krenglbach 
dargestellt. Unter Stromerzeugung fällt der Bereich Photovoltaik, welche in der Gemeinde installiert 
sind. Andere Arten der Stromerzeugung gibt es derzeit keine. 
 
Wie bereits im Bereich Haushalte dargestellt sind in Krenglbach derzeit Photovoltaikmodule mit einer 
installierten Leistung von 11,4kWp installiert. Dies ergibt einen berechnet Ertrag (Annahme 950 kWh 
pro installiertem kWp) von 10.830kWh pro Jahr. 
 

Erzeugung Strom installierte Leistung (kWp) Ertrag (kWh/a) 

Photovoltaik 11,4 10.830 
Tabelle 20: gesamte Stromerzeugung Photovoltaik 

In der nachstehenden Tabelle werden der Gesamtstromverbrauch, sowie die daraus entstehende 
CO2-Emissionen in Tonnen pro Jahr dargestellt: 
 

Verbrauch Strom (kWh/a) 

Gesamtstrom 5.267.172,1 

Gesamt CO2 (to/Jahr) 1.695,1 
Tabelle 21: Gesamtstromverbrauch der Landwirtschaften in Krenglbach 
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Abbildung 21: Aufteilung nach Art der Stromerzeugung (Atomar, Erneuerbar und Fossil) 

 
Mobilität 
In der gesamten Gemeinde Krenglbach werden in einem Jahr rund 1.365.300 Liter Treibstoffe 
verbraucht. Rund 86 Prozent davon sind Diesel und der Rest ist Benzin. 
 

Energieträger  Summe (kWh/Jahr) % Summe 
(Liter/Jahr) 

Benzin 3.488.406,30 27,2% 411.369 

Diesel 9.348.597,80 72,8% 953.939 

Gesamt  12.844.239,10 100% 1.365.307 

Gesamt CO2 
(to/Jahr) 

3.496,00     

Tabelle 22: gesamter Jahresenergieverbrauch (kWh/Jahr) für Treibstoffe in Krenglbach 
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Energieverbrauch gesamt 

Die folgenden Grafiken sollen noch einmal den gesamten Energieverbrauch bezogen auf die 
einzelnen Bereiche Wärme, Strom und Mobilität darstellen. Dabei kann man erkennen, dass im 
Bereich Wärme (Heizung und Warmwasser) die meiste Energie verbraucht wird.  
 

 
 

Abbildung 22: gesamter Energieverbrauch (MWh/Jahr) in der Gemeinde Krenglbach 

 
 

Abbildung 23: gesamter CO2-Ausstoß Gemeinde Krenglbach 

 

Bereiche Verbrauch   
CO2-

Emissionen   

  kWh/Jahr in % to/Jahr in % 
Wärme  21.535.185 54,3% 3.599,10 41,0% 

Strom  5.267.172 13,3% 1.695,1 19,3% 

Mobilität  12.844.239 32,4% 3.496,00 39,7% 

Gesamt  39.646.596 100 8.790,2 100 

Tabelle 23: gesamter Jahresenergieverbrauch (kWh/Jahr) in Krenglbach 

 

In obiger Tabelle ist wiederum deutlich zu erkennen, dass der Mobilitätsbereich mit einem 

Gesamtenergieverbrauch anteilig von rund 32%, Emissionen von rund 40% verursacht. 
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1.2 Statistische Daten der Gemeinde 
Einwohner (Stand 2010)  2.643 

Anzahl der Haushalte mit landwirtschaftliche Haushalte (Stand Datenerhebung) 979 

Anzahl der landwirtschaftlichen Betriebe (Stand Datenerhebung) 58 

Gesamtfläche in ha  1530 

Waldfläche in ha  136 

Landwirtschaftliche Nutzfläche in ha  1026 

Tabelle 24: Kenndaten der Gemeinde Krenglbach (Datenquelle Gemeinde Krenglbach) 

1.2.1 Energieverbrauchsdaten 
 
Aufgrund des erhöhten Sensibilisierungsgrades wurden für die Energieverbrauchsdatenermittlung 
keine statistischen Daten herangezogen, sondern eine großflächige Befragung unter Einbindung der 
Bevölkerung durchgeführt. Die Erhebung der Daten erfolgte mittels Fragebogen für Haushalte, 
Landwirtschaft, öffentliche Gebäude, sowie Gewerbebetriebe. Die Erhebung erfolgte durch das 
Aussenden der Fragebögen seitens der Gemeinde. Die erfassten Daten wurden dann auf die gesamte 
Bevölkerung hochgerechnet. 
 

1.2.2 Ablauf der Befragung mittels Fragebögen 
 
Im Jahr 2009 wurden durch die Gemeinde Krenglbach an alle Hausbesitzer Fragebögen 
ausgeschickt. Diese Fragebögen wurden in drei Teilbereiche aufgeteilt nämlich Haushalt, 
Landwirtschaft und Gemeindegebäude. Von den Haushalten mit landwirtschaftlichen Betrieben 
wurden insgesamt zwei Fragebögen (Haushalt und Landwirtschaft) ausgefüllt. Von den restlichen 
Haushalten wurde der Haushaltsbogen ausgefüllt. Die Fragebögen konnten bei der Gemeinde 
retourniert werden, sofern dies nicht per Post oder Fax durchgeführt wurde. Die Daten der 
Gemeindegebäude wurden von der Gemeinde bekannt gegeben.  
 
Es konnten folgende Rücklaufquoten erreicht werden:  
 

Gemeinde Krenglbach Aussendungen gewertet Rücklauf % 

Haushalte  980 364 37,1 

Landwirtschaftliche Betriebe 58 9 15,5 

Gewerbe 70 7 10,0 

Gemeindegebäude 4 4 100 

Summe  1019 220 21,6 

Tabelle 25: Rücklaufstatistik für die Befragung der Gemeinde Krenglbach (Datenquelle bero engineering gmbH) 

 

1.2.3 Umfang und Inhalt der Fragebögen 
 
Die ausgesendeten Fragebögen zielen ganz bewusst auf eine oberflächliche Ermittlung der 
Energiedaten ab. An dieser Stelle sei festgehalten, dass es aus unserer Sicht wichtiger ist möglichst 
viele Personen zu sensibilisieren, als einige Wenige detailliert beraten zu können. Eine wesentliche 
Grundlage für zukünftige Vorgangsweisen stellt zudem die Abfrage der Interessen dar. Die 
verwendeten Fragebögen liegen diesem Bericht bei. 
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1.2.4 Berechnungsmethoden und –grundlagen, Begriffe 
 
Für die Berechnung der verschiedenen Verbrauchskennzahlen wurden in den Bereichen Strom, 
Wärme und Mobilität die jeweiligen Energieträger und deren Verbrauch in den üblichen Liefereinheiten 
ermittelt. Für spätere Vergleiche wurden diese Verbräuche dann mittels deren Energiedichten in kWh 
umgerechnet. Dem Verfasser ist in diesem Falle bewusst, dass einerseits Endenergie, andererseits 
Primärenergie erfasst wird. Die Systemgrenze der Betrachtung bildet unabhängig vom Energieträger 
immer das Objekt bzw. die Anlage an sich. 
 
Strom 
Im Bereich Strom wird der angegebene Gesamtstromverbrauch in Strom für Wärmeerzeugung und 
Nichtwärmeerzeugung aufgegliedert. Dabei ist jedoch anzumerken, dass der Strom für 
Wärmeerzeugung dem Bereich Wärme zugeordnet wird. Daher ist die Verbrauchskennzahl Strom rein 
für die Nichtwärmeerzeugung (sprich Haushaltsstrom). 
Für die Berechnung des CO2-Ausstoßes des Stroms wurde nach den Bereichen fossile, atomare und 
erneuerbare Energie unterschieden. Die Aufteilung des Stroms erfolgte gemäß des Strommixes der 
Energie AG aus den Erhebungen von Global 2000 und Greenpeace (18% atomar, 41% erneuerbar, 
41% fossil). Siehe auch www.greenpeace.at 
 
Wärme 
Im Bereich Wärme wird, über die jeweilig verbrauchten Energieträger, eine Verbrauchskennzahl für 
Raumwärme und Warmwasser gesamt ermittelt. Wie bereits erwähnt, werden auch sämtliche 
Stromverbräuche für die Wärmeerzeugung berücksichtigt und mit eingerechnet. 
 
Mobilität 
Im Bereich Mobilität werden die gefahrenen Fahrleistungen in Kilometer, der durchschnittliche 
Verbrauch und der Treibstoff abgefragt. Über diese Abfrage kann eine Verbrauchskennzahl Mobilität 
ermittelt werden. 
 
Die Grundlagen für die Berechnungen bilden unsere Parameterwerte, die ebenfalls diesem Bericht 
beiliegen. 

2 Erhebung Einsparungspotenzial 

2.1 Vorbemerkung 
Mit Sicherheit beinhaltet der Bereich des „Energie Sparens“ eine der größten Herausforderungen 
unserer Zukunft. Durch steigenden Komfort und Bequemlichkeit wird es schwierig werden, 
Verbräuche zu reduzieren. Andererseits werden jedoch steigende Energiepreise ihren Beitrag dazu 
leisten. Wir sind der festen Überzeugung, dies zeigt sich bei unserer täglichen Arbeit vor Ort in 
insgesamt 57 Gemeinden in Oberösterreich, dass die Bevölkerung reif ist sich dem Thema Energie, in 
welcher Form auch immer, sehr intensiv zu widmen. Nicht zuletzt auch deshalb, weil bereits durch 
viele kleine non-investive Maßnahmen, vor allem im Haushaltsbereich, große jährliche Einsparungen 
möglich sind. Wir werden bemüht sein, diesen Trend durch viel Aufklärung und tatkräftige 
Unterstützung zu verstärken. 
Als Basis für unsere Einsparungsbetrachtungen wurden die Energieverbrauchswerte der Befragung 
herangezogen. Eine laufende Erhöhung des Energiebedarfes durch vermehrten Wohnraum o.ä. 
wurde nicht berücksichtigt. 
Die folgend angeführten Einsparpotentiale in den verschiedenen Bereichen wurden mit der 
Energiegruppe diskutiert und gemeinsam festgelegt. 
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2.2 Einsparung Wärmeenergie 
Basierend auf der oben erwähnten Energiebefragung wurde eine durchschnittliche 
Wärmeenergiekennzahl für alle Haushalte ermittelt. Diese beträgt in Krenglbach rund 142kWh/m²a. 
Die Zieldefinition für die Reduktion der Wärmeenergie in der Gemeinde Krenglbach liegt für die ersten 
fünf Jahre bei 1,0 % pro Jahr und vom 6. bis zum 30. Jahr ebenfalls bei jährlichen 1,0 %. 
 
Die beheizten Flächen im Bereich der Haushalte betragen lt. Befragung rund 140.640m². Durch das 
oben angeführte Ziel kann eine Einsparung von rund 5.990.000kWh erreicht werden. 

2.3 Strom 
Basierend auf der oben erwähnten Energiebefragung wurde eine durchschnittliche 
Stromenergiekennzahl für alle Haushalte ermittelt. Diese beträgt in Krenglbach rund 31kWh/m²a. Die 
Zieldefinition für 30 Jahre bei der Reduktion des Strombedarfes in der Gemeinde Krenglbach liegt bei 
0,7 %. 
Dadurch kann auf Basis heute eine Einsparung von rund 915.000 kWh Strom über 30 Jahre erreicht 
werden.  

2.4 Mobilität 
Die Mobilität stellt aus unserer Sicht den komplexesten Bereich der Definition von Einsparungen dar. 
Einerseits haben wir es in diesem Bereich mit Freiheit, Emotion, Unabhängigkeit zu tun und 
andererseits lässt die Effektivität von derzeitigen klassischen Verbrennungsmotoren zu wünschen 
übrig. Deshalb halten wir es in diesem Bereich wie die meisten Branchenkollegen; wenn wir eine 
Stabilisierung des Treibstoffbedarfes schaffen, ist dies ein sehr schöner Erfolg. Alternative 
Energieformen die automatisch zu Einsparungen führen sind derzeit auf dem Vormarsch und werden 
in die Zielformulierung aufgenommen. Wenn es beispielsweise die E-Mobilität schafft, ähnliche 
Emotionen zu wecken wie derzeit die klassische Mobilität, so sind wir überzeugt davon, dass auch die 
Durchschlagskraft groß genug sein wird. Dann stehen wir „nur“ mehr vor der Herausforderung die 
erforderlichen Energiemengen erneuerbar bereitzustellen. 
In Krenglbach werden im privaten Bereich pro Jahr 19.100.000 km zurückgelegt. Bei einem 
Durchschnittsverbrauch von 6,4 Litern pro 100 km ergibt dies 1.222.400 Liter Treibstoff pro Jahr. 
Wenn wir es schaffen den Durchschnittsverbrauch auf fünf Liter pro hundert Kilometer zu senken, so 
würden wir in diesem Bereich rund 2.600.000kWh Energie einsparen. Dies entspricht rund 23% des 
Energiebedarfes im Bereich Mobilität.Als Ziel wurde die Stabilisierung des Treibstoffbedarfes 
festgelegt. 
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3 Erhebung Potential erneuerbarer Energie 

3.1 Vorbemerkung 
Die Potentiale die nicht durch Einsparung gehoben werden können, sind nach Möglichkeit durch 
erneuerbare Energieträger zu decken. In diesem Kapitel wurden auf Basis von Erfahrungswerten 
(siehe auch Quellenverzeichnis) die technischen, theoretischen Potentiale an erneuerbarer Energie 
errechnet und mit vorhandenen Erfahrungen und Projekten in der Gemeinde ergänzt. Darüber wurde 
dann in der Energiegruppe beraten. Dieses Ergebnis spiegelt sich in den nachfolgenden 
Darstellungen und Zielen wieder. Als zusätzliche Basis für die Betrachtungen wurden die von den 
Landwirten angegebenen Potentiale berücksichtigt. 

3.2 Potentiale erneuerbarer Energie 
Folgende Tabelle und nachstehende Abbildungen zeigen den Ist-Zustand als Ergebnis der 2009 
durchgeführten Erhebung und eine „realistische“ Abschätzung des technisch verfügbaren Potenzials. 
Die Potenzial-Ermittlung wird in den kommenden Abschnitten näher ausgeführt. Die bereits 
verwendeten Energiemengen im Bereich der erneuerbaren Energie sind im genutzten Potential 
enthalten: 

  Genutztes Potenzial Technisch verfügbares 
Potenzial (Berechnung 

ohne Abfall) 

Zusatzpotential 

(Erhebung)   

Energieträger  MWh/Jahr % MWh/Jahr % MWh/Jahr 

Wind 
0,0 0,00% 300 1,57% 300 

Tiefengeothermie 
0,0 0,00% 0 0,00% 0 

Wasser 
0,0 0,00% 0 0,00% 0 

Solarthermie 
840,2 14,86% 6.860 35,95% 6.020 

Photovoltaik 
11,4 0,20% 2.793 14,64% 2.782 

Biogas 
0,0 0,00% 2.874 15,06% 2.874 

Biomasse exkl. Biogas 

4802,6 84,94% 6.253 32,77% 1.450 
Summe  

5.654 100 19.080 100% 13.426 
Tabelle 26: genutztes/verfügbares Potenzial erneuerbarer Energie in der Gemeinde Krenglbach in MWh/Jahr, eigene 

Berechnungen 

 

3.2.1 Solarthermie 

3.2.1.1 genutztes Potenzial 
Das derzeit genutzte Potenzial wurde bei der Befragung im Jahr 2009 erhoben. Für die Berechnung 
dafür wurde angenommen, dass ein solarthermischer Kollektor im Durchschnitt 350 kWh pro m² und 
Jahr Energie erzeugen kann. Gesamt genutztes Potential in der Gemeinde 840,2MWh. 

3.2.1.2 verfügbares Potenzial 
Die Berechnung des gesamt verfügbaren Potentials wurde unter der Annahme durchgeführt, dass 
jeder Haushalt und landwirtschaftliche Betrieb mit einer Solaranlage im Ausmaß von 20m² Fläche 
ausgestattet wird. Für die Berechnung wird wiederum ein Durchschnitt von 350 kWh pro m² und Jahr 
angenommen. Somit wird ein Gesamtpotential von 6.860MWh erreicht, abzüglich dem bereits 
genutzten Potential von 840,2MWh ergibt dies ein hebbares Potential von 6.019,8MWh pro Jahr. 
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3.2.2 Photovoltaik 

3.2.2.1 genutztes Potenzial 
Im gesamten Gemeindegebiet gibt es derzeit eine installierte Leistung von 11,4kWp. Für die 
Berechnung wird ein Durchschnitt von 950 kWh pro installierte kWp verwendet. Die genutzte Energie 
aus Photovoltaik beträgt dadurch 10.830kWh. 

3.2.2.2 verfügbares Potenzial 
Die Berechnung des realistisch verfügbaren Potenzials wurde unter der Annahme durchgeführt, dass 
jeder Haushalt inkl. Landwirtschaften mit einer Photovoltaikanlage mit einer Leistung von je 3 kWpeak 

ausgestattet wird. Die Stromerzeugung errechnet sich aus der installierten Leistung und dem 
spezifischen Stromertrag, wobei ein Wert von 950 kWh pro installiertem kWpeak angenommen wird. 
Dies ergibt ein gesamt verfügbares Potential von 2.793MWh. Abzüglich dem bereits genutzten 
Potential von 10,83MWh ergibt dies verbleibend 2.782,17MWh. 
  

3.2.3 Wind 

3.2.3.1 genutztes Potenzial 
Derzeit gibt es im Gemeindegebiet von Krenglbach keine relevante Nutzung von Windenergie. 

3.2.3.2 verfügbares Potenzial 
Für das verfügbare Potenzial von Windkraft in der Gemeinde Krenglbach wurden 15 
Kleinwindkraftanlagen mit einer Leistung von 20 kW und einer Laufzeit von 1000 Stunden pro Jahr 
angenommen. Dies ergibt einen Jahresenergieertrag von 300 MWh. 

3.2.4 Biomasse 

3.2.4.1 genutztes Potenzial 
Das genutzte Energiepotenzial aus Holz (Hackschnitzel, Pellets und Stückgut) beträgt derzeit 4.802,6 
MWh. Dieses Potential entspricht dem gesamten Verbrauch an Biomasse in der Gemeinde. Weitere 
Potentiale an Biomasse werden derzeit nicht energetisch genutzt. 

3.2.4.2 verfügbares Potenzial 
Aufgrund von Abschätzungen der nutzbaren Anbaufläche in der Gemeinde können verfügbare 
Potentiale analysiert werden. Diese setzen sich aus Wald, Energieholz, Energiegras, sowie 
Treibstoffen zusammen. Dadurch sind 13.426,1 MWh Potenzial in der Gemeinde Krenglbach 
zusätzlich verfügbar. Das bedeutet ein Gesamtpotential von 6.253MWh. 
 
Das verfügbare Potential wurde aus folgenden Grundlagen ermittelt: 
 
Gesamte Waldfläche, davon 30% mit 20.000 kWh Jahresertrag pro Hektar ergibt 816 MWh pro Jahr 
Gesamte landwirtschaftliche Nutzfläche, davon 20% für Energieproduktion verwendbar 

- davon 30% für Energieholz, ergibt 2.462,4 MWh pro Jahr (bei 40.000 kWh/ha*a) 
- davon 30% für Energiegras, ergibt 2.462,4 MWh pro Jahr (bei 40.000 kWh/ha*a) 
- davon 20% für Treibstoffe, ergibt 512,18 MWh pro Jahr (bei 12.480 kWh/ha*a) 
- davon 20% für Biogas aus Pflanzen, ergibt 1.108,1 MWh pro Jahr (bei 27.000 kWh/ha*a) 

Energieproduktion Biogas Tiere 
- in Summe 1.075 GVE vorhanden (Abschätzung mit dem Ortsbauer), Annahme ca. 50% 

nutzbar, ergibt 1.765,7 MWh (3.285 kWh pro GVE) 
 

3.2.5 Wasser 

3.2.5.1 genutztes Potenzial 
Derzeit gibt es im Gemeindegebiet von Krenglbach keine Wasserkraftanlage. 
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3.2.5.2 verfügbares Potenzial 
Für die Gemeinde Krenglbach ist kein verfügbares Potenzial aus Wasserkraft vorhanden. 
 

3.2.6 Tiefengeothermie 

3.2.6.1 genutztes Potenzial 
Zurzeit gibt es in Krenglbach diese Form der Energiegewinnung (die Nutzung der Erdwärme bei 
Raumheizung durch Wärmepumpen fällt nicht unter den Bereich Tiefengeothermie) nicht. 

3.2.6.2 verfügbares Potenzial 
Für die Gemeinde Krenglbach ist kein verfügbares Potenzial aus Tiefengeothermie vorhanden. 
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4 Erarbeitung Ziele und Maßnahmen 

4.1 Vorbemerkung 
Die Erarbeitung der konkreten Ziele und Maßnahmen erfolgte in enger Zusammenarbeit mit der 
Energiegruppe und den politisch Verantwortlichen in der Gemeinde. In mehreren Workshops im Jahr 
2009 und 2010 wurden die Ziele und Maßnahmen in der Energiegruppe besprochen und festgelegt. 
Als Grundlage hierzu engagierten sich die Energiegruppenmitglieder eigenverantwortlich zwischen 
den Work Shops zu verschiedenen Themenschwerpunkten wie zum Beispiel Regenwassernutzung, 
Gebäudesanierung, allgemeines Energie sparen, Solarthermie, etc. Die Ergebnisse dieser 
Ausarbeitungen wurden in der Gruppe diskutiert und flossen in die Zielformulierung sowie 
Maßnahmenerstellung ein. Die Absegnung durch den Gemeinderat erfolgte im Herbst 2010. 
 

4.2 Ziele 
Die ausgearbeiteten Ziele nachfolgend in tabellarischer Form: 

Thema 5 Jahresziele 

Einsparung Wärmeenergie 
Reduktion der durchschnittlichen Energiekennzahl von 
derzeit rund 142Wh/m²a, sukzessive jährlich um 1% 

Einsparung Strom 
Reduktion der durchschnittlichen Energiekennzahl von 
derzeit rund 31kWh/m²a, sukzessive jährlich um 0,7% 

Mobilität 
Stabilisierung des Treibstoffverbrauchs, Forcierung E- 
Mobilität 

Biomassenahwärme Errichtung einer Biomassenahwärmeanlage 
Versorgung der Nahwärme mit regionalem Hackgut 

Thermische Solaranlagen 
Erhöhung der Kollektorfläche von derzeit rund 2350m² 
jährlich um rund 5% 

Photovoltaikanlagen Installation von insgesamt 30 kWp Leistung 
Windenergie Prüfung der Möglichkeiten 
Ökostrom Jeder 10. Haushalt ist Ökostrombezieher 

Tabelle 27: Erarbeitete Ziele für fünf Jahre Gemeinde Krenglbach 

Thema Ziele für weitere 25 Jahre 

Einsparung Wärmeenergie 
Reduktion der durchschnittlichen Energiekennzahl von derzeit 
rund 142kWh/m²a, sukzessive jährlich um 1% 

Einsparung Strom 
Reduktion der durchschnittlichen Energiekennzahl von derzeit 
rund 31kWh/m²a, sukzessive jährlich um 0,7% 

Mobilität Stabilisierung des Treibstoffverbrauchs, Forcierung E- Mobilität 
Biomassenahwärme sukzessive Erweiterung der Biomassenahwärme 

Versorgung der Nahwärme mit regionalem Hackgut 

Thermische Solaranlagen Jeder 4. Haushalt eine Anlage mit 20m² 
Photovoltaikanlagen Jeder 3. Haushalt eine Anlage mit rund 3kWp 
Windenergie Prüfung der Möglichkeiten 
Ökostrom Jeder 2. Haushalt ist Ökostrombezieher 

Tabelle 28: ErarbeiteteZiele für weitere fünfundzwanzig Jahre Gemeinde Krenglbach 
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4.2.1 Ziele in Zahlen 
 
Die technischen Potentiale dienten als Grundlage der Arbeit in den Energiegruppen. Wobei ein 
wesentlicher Bestandteil der Konzepterstellung auf den Bevölkerungsinteressen basiert. Dies ist 
deshalb erforderlich, damit die Konzeptumsetzung möglichst breit von der Bevölkerung getragen 
werden kann. 
Nachfolgend sind die konkret erarbeiteten Ziele angeführt.  
Die Zieldefinition und deren konkrete Auswirkungen im Bereich Einsparpotentiale werden bereits unter 
Punkt 2 in diesem Bericht behandelt. 

4.2.1.1 Photovoltaikanlagen 
Das Ziel in dreißig Jahren ist es jeden dritten Haushalt inkl. der landwirtschaftlichen Betriebe mit einer 
durchschnittlichen Anlagengröße von 3kWp auszustatten. Dies bedeutet zusätzlich eine 
Energieproduktion in diesem Bereich von rund 931 MWh. Dieses Ziel gilt ergänzend zu den bereits 
errichteten Photovoltaikanlagen in der Gemeinde. Zudem ist bei der Neuerrichtung der Volksschule 
bereits eine PV Anlage beschlossen. 

4.2.1.2 Thermische Solaranlagen 
Derzeit gibt es im Gemeindegebiet von Krenglbach hochgerechnet rund 2.350m² thermische 
Solaranlagen. Diese liefern unter der Annahme eines Ertrages von 350kWh/m²a eine jährliche 
Energiemenge von 822,5MWh. Als langfristiges Ziel wurde definiert, dass jeder vierte Haushalt inkl. 
Landwirtschaften mit einer Anlage in der Größenordnung von 20m² ausgestattet wird. Dies bedeutet 
rund 245 Haushalte und wiederum eine jährliche Energiemenge von 1.715MWh. 

4.2.1.3 Wind 
Im Bereich der Windkraft wurden im Gemeindegebiet von Krenglbach keine konkreten Ziele definiert. 

4.2.1.4 Biomasse: Nahwärme 
In diesem Bereich wurde als konkretes Ziel die Errichtung einer Biomassenahwärmeanlage im 
Ortszentrum vereinbart. Im ersten Schritt wird heuer die Versorgung der Volksschule erfolgen 
(Jahresbedarf rund 150MWh). Im Endausbau ist die Versorgung der öffentlichen Gebäude 
(Gemeindeamt, Amtshaus 2, Kindergarten, Vereinshaus etc.) sowie der umliegenden Objekte entlang 
der Trasse geplant. Im Endausbau wird eine Energiemenge von rund 750MWh jährlich aus diesem 
Titel heraus erforderlich sein. Weiters wird in Zukunft bei der Neuerschließung von Siedlungsgebieten 
verstärkt auf das Thema Biomassenahwärme geachtet, jedoch ohne konkrete Zielvereinbarungen. Die 
Versorgung dieser Anlagen sollte als Ziel möglichst aus dem Gemeindegebiet erfolgen. 

4.2.1.5 Ökostrom 
In Krenglbach wird Ökostrom bereits seit über zehn Jahren sehr erfolgreich genutzt. 
Als Ziel für die nächsten fünf Jahre wurde deshalb vereinbart dass jeder 10. Haushalt 
Ökostrombezieher ist. Für die nächsten dreißig Jahre wurde vereinbart jeden zweiten Haushalt mit 
Ökostrom zu versorgen. Derzeit wird davon ausgegangen dass rund fünf Prozent der Haushalte 
Ökostrombezieher sind. 
 
 
Die Reduktionen der Energieverbräuche im Bereich fossiler Energie, werden in gleichem Ausmaß für 
Erdgas und Heizöl Extra Leicht berücksichtigt. 
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4.3 Maßnahmen 
Um die dargestellten Ziele erreichen zu können wurde nachfolgend ein Maßnahmenkatalog erarbeitet 
der als eine Art „Checkliste“ zur schrittweisen Abarbeitung dienen soll. Diese Maßnahmen wurden für 
die nächsten fünf Jahre in Halbjahresschritten festgelegt. 
 

Maßnahmenformulierung Gemeinde 
Krenglbach 
Thema 10 11 12 13 14 2015 - 2039 

1.HJ 2.HJ 1.HJ 2.HJ 1.HJ 2.HJ 1.HJ 2.HJ 1.HJ 2.HJ 
Generell 

Festlegung eines Projektverantwortlichen 
seitens der Gemeinde, Herr Franz 
Burgstaller x 

Fortbestand der Energiegruppe durch 
regelmäßige Treffen sichern x x x x x 
Tag der Sonne x x x x 

Veranstaltungen inkl. Bilanzveranstaltung 
zur Energiesensibilisierung x 

Veröffentlichung konkreter Beispiele zur 
Energieeffizienz und oder Nutzung 
erneuerbarer Energie x x x x 
Einkaufsgemeinschaft für Energie x x x x x 

Unterrichtseinheit in Volksschule zur 
Energiesensibilisierung x x x x 
Infomaterial auf Gemeinde auflegen 

Forcierung erneuerbarer Energieträger im 
Umwidmungsverfahren 
Erneuerbare Energieformen generell 

Forcierung Ökostrombezug, Vorbild 
Gemeinde, Schwerpunktaktion x 

Information (Einsatzgebiete, 
Wirtschaftlichkeit,etc.) zum Thema 
Regenwassernutzung x 
Einsparung Wärmeenergie 

Laufende Betreuung und Optimierung aller 
öffentlicher Anlagen 
(Energieverbrauchsreduktion, 
Kostenreduktion) x x x x x x 
Energiebuchhaltung x x x x x 

Vorreiterrolle durch 
Sanierung/Neuerrichtung gemeindeeigener 
Gebäude (Regelungsoptimierung,etc.) x x x 
Darstellung der Ergebnisse von 
Effizienzmaßnahmen gemeindeeigener 
Gebäude, (vorher, nachher, CO2 
Reduktion) x x x 
Abhaltung Gemeindeenergieberatungstag x x x x 
Erneute Durchführung Thermografieaktion x x x x 
Einsparung Strom 
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Einkaufsgemeinschaft für effiziente 
Haushaltsgeräte und Leuchtmittel x x x x x 

Auflistung aller Verbraucher an einem 
beispielhaften Haushalt mit Energiebedarf 
und Reduktionspotential x x 

Reduktionspotential veröffentlichen inkl. 
Wirtschaftlichkeitsbetrachtung x x 
Mobilität 

Laufende Information über Vorteile und 
Einsparungspotential "Arbeitsweg mit 
öffentlichen Verkehsmitteln" x x x x x x 

Forcierung E- Mobilität für Amtswege, 
Ankauf E- Fahrrad x x x 
Errichtung E- Tankstelle im Ort x 

Veranstaltung in der Gemeinde zum 
Thema Sprit sparen (Spritsparkurs) x x x 

Testmöglichkeiten E- Fahrzeugen am Tag 
der Sonne x x x x 
Aktion "Fahr Rad" weiter forcieren x x x 
Konzept "Ortsbus" wiederbeleben x x x 
Biomasse/Biomassenahwärme 

Errichtung Nahwärmeanlage auf Basis 
Biomasse für neue Volksschule x 

Laufende Überprüfung und Erweiterung der 
zentralen Biomasseanlage x x x 

Prüfung und Errichtung von weiteren 
Anlagen bei Neuerschließung von 
Siedlungsgebieten x x 
Biomasse Energiepflanzen 
Prüfung von Anbauflächen x 
Gezielter Anbau x x 

Potentialerhebung Biogas durch 
Ortsbauernobmann x 
Thermische Solaranlagen 
Schwerpunktaktion thermische 
Solaranlagen (Einsatzgebiete, 
Förderungen, Vorteile, 
Interessensbündelung) x x 
Exkursion zu Anlagen und Herstellern x x 
Infoveranstaltung für 
Gemeindebevölkerung x 
Photovoltaikanlagen 
Volksschule PV Anlage errichten x 
Schwerpunktaktion PV (Einsatzgebiete, 
Förderungen, Vorteile, 
Interessensbündelung, steuerliche 
Aspekte) x x 
Exkursion zu Anlagen und Herstellern x 

Wirtschaftlichkeitsbetrachtung PV für 
Gemeindeobjekte (Contracting) x 

Errichtung Photovoltaikanlage 
Gemeinschaftsanlage x x 

Erstellen einer Checkliste für Förderung 
("von der Idee zur Realisierung") x 
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Infoveranstaltung für 
Gemeindebevölkerung x 
Windenergie 
Durchführung von Windmessungen x x 

Evaluierung der Ergebnisse der 
Windmessung x 

Information an interessierte 
Gemeindebürger betreffend Privatnutzung x 

Infos Beteiligung Windparks ausserhalb der 
Gemeinde x x 
Weitere Betreuung 

Externer Check über Fortschritt 
Maßnahmen und Energieverbräuche 
öffentliche Gebäude einmal im Jahr, Check 
Fördersituation x x x x x 

 
Tabelle 29: konkrete Maßnahmen zur Zielerreichung 
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4.4 Umsetzung 
Damit die Umsetzung der Maßnahmen auf eine breite Basis gestellt wird, wurden die Ziele und 

Maßnahmen nicht nur mit der Energiegruppe erarbeitet und im Zuge der Bilanzveranstaltung der 

Bevölkerung näher gebracht, sondern auch erneut im Umweltausschuß im Rahmen einer Sitzung 

erläutert.  

 

Dadurch konnte erfreulicherweise ein einstimmiger Beschluss gefasst werden. Die Motivation der 

Gemeinde, sowie deren Bürger durch den gestarteten EGEM Prozeß die konkreten Maßnahmen 

umzusetzen ist stark vorhanden. Dies ist deutlich in der bereits abgeschlossenen energieeffizienten 

Sanierung des Kindergarten, sowie der effizienten Neuerrichtung der Volksschule erkennbar. Zudem 

wird heuer die Biomassewärmeversorgung für die Volksschule errichtet. Bereits in der Vergangenheit 

wurden beispielsweise am Tag der Sonne oder im Bereich Mobilität (Radwege,etc.) konkrete Akzente 

gesetzt. 

 

Bereits im Zuge der Konzepterarbeitung hat die Gemeinde für alle Gemeindeobjekte eine 

Untersuchung der Umstellung auf Biomasse in Auftrag gegeben. Der erste Teil dieses 

Gesamtprojektes wird bereits heuer mit der Beheizung der neu errichteten Volksschule realisiert.  

 

Weiters gibt es bereits großes Interesse an der Errichtung von gemeinschaftlichen 

Photovoltaikanlagen.  

 

Eine wesentliche Dynamik erhält diese Thematik zudem, dass mehrere Personen ihr privates 

Interesse und Engagement in den Dienst der Öffentlichkeit stellen. Dies ist sicherlich ein wesentlicher 

Vorteil einer kleinstrukturierten ländlichen Gemeinde in der der Zusammenhalt stark ausgeprägt ist. 
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5 Öffentlichkeitsarbeit 
Wir sind überzeugt davon, dass in Zeiten schwacher Budgets eine begleitende Öffentlichkeitsarbeit 
umso wichtiger ist, da auch non-investive Maßnahmen sehr viel zur Erreichung der definierten Ziele 
beitragen können und müssen. 
 
Deshalb wurden bereits, begleitend zur Konzepterstellung, folgende Aktivitäten im Bereich der 
Öffentlichkeitarbeit durchgeführt: 
 

- Mehrmalige aktive Aufforderung der Bevölkerung zur Teilnahme an der Energiebefragung 

- Einbindung der politischen Verantwortungsträger in die Energiebefragung zur 

Sicherstellung eines hohen Rücklaufes 

- Durchführung einer Thermografieaktion 

- Erarbeitung einer Wirtschaftlichkeitsbetrachtung zum Thema Photovoltaik und 

Veröffentlichung der Ergebnisse 

- Unterstützung der Bevölkerung zum Thema Förderung für Photovoltaikanlagen und zur 

Wohnhaussanierung 

- Abhaltung einer Bilanzveranstaltung mit Fachvorträgen auf Basis der 

Bevölkerungsinteressen 

- Etc. 

 

Abbildung 24 zeigt die Interessen der Hausbesitzer in der Gemeinde. Dies ist ein gute 

Basis für weitere konkrete Aktivitäten.  

In Summe gibt es zu den unterschiedlichen Themen knapp 400 Interessensbekundungen. 

Dies entspricht in etwa 40% der Haushalte. 

  

 

 

Abbildung 24: Interessen Gemeindebürger 
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5.1 Persönliche Auswertung 
Für jeden teilnehmenden Haushalt wurde eine persönliche Auswertung mit Vergleichskennzahlen wie 

folgt erarbeitet. Diese Auswertung beinhaltet einerseits zur Kontrolle die angegebenen 

Verbrauchsdaten, andererseits dient sie zum Vergleich der Energiekennzahlen Wärme, Strom und 

Mobilität in der Gemeinde. 

 

 
Abbildung 25: persönliche Auswertung Deckblatt 
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Abbildung 26: persönliche Auswertung Seite 1 
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Abbildung 27: persönliche Auswertung Seite 2 
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 Abbildung 28: persönliche Auswertung Seite 3 
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6 Zusammenfassung 
Die Energieverbrauchsdaten der Gemeinde Krenglbach stellen sich wie folgt dar: 
 

Bereiche Verbrauch   
CO2-

Emissionen   

  MWh/Jahr in % to/Jahr in % 
Wärme  21.535 54,3% 3.599,10 41,0% 

Strom  5.267 13,3% 1.695,1 19,3% 

Mobilität  12.844 32,4% 3.496,00 39,7% 

Gesamt  39.647 100 8.790,2 100 

 
Tabelle 30: gesamter Jahresenergieverbrauch (kWh/Jahr) in Krenglbach 

 
Abbildung 29: Aufteilung gesamter Energieverbrauch (MWh/Jahr) in der Gemeinde Krenglbach 

Der Anteil erneuerbarer Energieträger am Gesamtenergieaufkommen in der Gemeinde beträgt derzeit 
rund 5.654MWh, ohne Anteil erneuerbarer Energie aus dem Strommix und der 
Wärmepumpennutzung. Zählt man diese Anteile dazu kommt man auf rund 8.804MWh. Dies bedeutet 
rund 22% derzeit. Das theoretisch ermittelte Zusatzpotential an erneuerbaren Energieträgern beträgt 
rund 13.426MWh. Damit würde man einen Anteil von rund 56% auf Basis des Verbrauches im Jahr 
der Befragung, erreichen. 
 
Mit den in den Zielsetzungen vereinbarten Punkten erreicht man einen Anteil erneuerbarer 
Energieträger am gesamten Energiebedarf von 37%. 
Berücksichtigt man nur Strom und Wärme, da keine Maßnahmen im Bereich Mobilität definiert wurden 
so ergibt sich ein Anteil erneuerbarer Energieträger von rund 61%. 
 
Der Wertschöpfungsverlust durch nicht erneuerbare Energieträger beträgt auf Basis nachfolgender 
Tabelle rund 2.930.000 Euro inkl. Ust. pro Jahr. 
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Abbildung 30: Wertschöpfungsverlust nicht erneuerbarer Energieträger 

Bei dieser Berechnung wurde davon ausgegangen, dass bei völliger Umstellung auf erneuerbare 
Energie die derzeit durch fossile Energie hervorgerufene Wertschöpfung im Inland, sowieso beinhaltet 
ist. 

7 Informationsquellen 
Die Berechnungen basieren vorwiegend aus Erfahrungswerten der bero engineering gmbh. Zusätzlich 

erforderliche Informationen und Berechnungsgrundlagen stammen aus folgenden Informationsquellen. 

www.energiesparverband.at 
www.biomasseverband.at 
www.klimaaktiv.at 
www.regioenergy.at 
www.oeamtc.at 
www.klimarettung.at 
www.klimaaktiv.at 
www.statistik.at 
www.krenglbach.at 
www.oec.at 
www.oem-ag.at/ 
www.kommunalkredit.at 
www.fronius.com 
www.greenpeace.at 
www.bero.co.at 
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